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A) Einleitung

I. Problemskizze

Sexueller Missbrauch ist ubiquitär. In bestimmten Situationen ist der sexu
elle Missbrauch jedoch „ubiquitärer“. Das ist der Fall, wenn auf einer Seite 
einer sozialen Beziehung eine Person mit Machtposition und ihr gegenüber 
eine von dieser Macht abhängigen Person steht.1 Diese Behauptung kann 
durch zahlreiche Medienberichte aus aller Welt veranschaulicht werden: 
Sei es sexueller Missbrauch beim Militär2, innerhalb der Universität3 oder – 
die offene Wunde des letzten Jahrzehnts – Missbrauch in der Kirche4, näm
lich in Verhältnissen, die durch ein starkes Über-/Unterordnungsverhältnis, 
ein Machtverhältnis oder eine einseitige Abhängigkeit geprägt sind.

Forschungsgegenstand der vorliegenden Arbeit sind die in §§ 174a–c 
StGB geregelten missbrauchsanfälligen Situationen, d.h. der sexuelle Miss
brauch in Institutionen. Präzisiert werden diese Institutionen im StGB wie 
folgt: Bei § 174a Abs. 1 StGB handelt es sich um solche Anstalten mit gefan
genen oder verwahrten Personen. § 174a Abs. 2 StGB hat Einrichtungen 
für kranke und hilfsbedürftige Personen im Fokus. Bei § 174b StGB ist von 
einem durch ein Verfahren und bei § 174c Abs. 1 StGB von einer durch ein 
Beratungs-, Behandlungs- oder Betreuungsverhältnis begründeten Abhän
gigkeit die Rede. Schließlich kommen psychotherapeutische Institutionen 

1 Max Weber, Band I/23, S. 210: „Macht bedeutet jede Chance, innerhalb einer sozialen 
Beziehung den eigenen Willen auch gegen Widerstreben durchzusetzen, gleichviel worauf 
diese Chance beruht.“; Kießling, Sexueller Machtmissbrauch in der Kirche, S. 17: „Macht 
versteht sich als asymmetrische Relation zwischen Machthaber und Beherrschten, also 
als Vermögen einer Instanz (Person, Gruppe, Institution) auf andere Einfluss auszuüben, 
mit dem Ziel, deren Verhalten und Erleben zu kontrollieren und womöglich auch gegen 
Widerstände zu ändern.“

2 https://www.zeit.de/gesellschaft/zeitgeschehen/2017-03/bundeswehr-sexuelle-ueber
griffe-gebirgsjaeger?utm_referrer=https%3A%2F%2Fwww.google.com%2F (zuletzt 
abgerufen am 09.01.2022).

3 https://www.swr.de/swr2/wissen/sex-fuer-gute-noten-skandal-an-universitaet-schockt
-marokko-100.html (zuletzt abgerufen am 09.01.2022).

4 https://www.br.de/nachrichten/kultur/sexueller-missbrauch-an-frauen-in-der-katholis
chen-kirche,SmUA6h9 (zuletzt abgerufen am 09.01.2022); https://www.vaticannews.va
/de/kirche/news/2022-01/d-rottenburger-aufarbeitungskommission-fuer-missbrauch-g
egruende.html (zuletzt abgerufen am 22.01.2022).
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bei § 174c Abs. 2 StGB in den Blick. Es kann sogleich angemerkt werden, 
dass der Begriff der Institution in diesem Zusammenhang nicht nur auf 
ein „körperliches Gebäude mit strukturierter Organisation“ – wie bei § 174a 
Abs. 1 und 2 StGB – hinweist, sondern auch durch eine starke Asymmetrie 
geprägte Verhältnisse erfasst.

Die in diesen Tatbeständen enthaltenen Konstellationen haben neben 
den klassischen Zwangssituationen – bei denen der Täter das Opfer durch 
die bekannte(ste)n Zwangsmittel wie Gewalt oder Drohung zur Handlung 
oder Duldung zwingt – eine „verborgene“ Zwangssituation zum Gegen
stand. Dieser Zwang entspringt der Herrschaftsbeziehung und wirkt so 
stark auf die Entscheidungsmechanismen des Opfers, dass es sich im End
effekt um einen „Missbrauch“ des Täters handelt.5 Eine weitere Konsequenz 
dieses besonderen Zwanges ist, dass das Einverständnis des Opfers in die
sen Tatbeständen prinzipiell ausgeschlossen und nur in Ausnahmefällen 
rechtlich wirksam ist. Das ist der Fall, wenn das Einverständnis des Opfers 
vernachlässigbar bleibt, weil etwa das Opfer die sexuelle Handlung von sich 
aus initiiert.6

Bereits im Jahr 2017, kurz nach der Einführung des 49. StrÄG, wurde 
zur Reform der Sexualdelikte des StGB eine Kommission eingesetzt. Die 
konkreten Ergebnisse, die die Kommission erzielte, wurden 2017 als „Ab
schlussbericht der Reformkommission zum Sexualstrafrecht“ veröffentlicht. 
Hierbei fand auch eine Auseinandersetzung mit diesem Thema statt und 
der strafrechtliche Schutz vor sexuellem Missbrauch in Institutionen, näm
lich die Tatbestände der §§ 174a–c StGB, wurden in der 9., 10., 15. und 
16. Sitzung der Kommission diskutiert und überprüft.7 Leider besteht die 
einzige konkrete Entwicklung zum Thema nach 2017 darin, dass 2021 die 
Strafbarkeit in §§ 174a–c StGB auf die Handlungen mit dritten Personen 
erweitert worden sind, womit nur ein sehr kleiner Teil der mit den Tatbe
ständen zusammenhängenden Probleme gelöst worden ist.

Die Relevanz für die anzustellende Untersuchung ergibt sich zunächst 
aus dem genannten bisherigen Stillstand sowie aus dem Umstand, dass 

5 Siehe Sick/Renzikowski in: FS F.C. Schroeder, S. 603 (605); Spenner, Die Strafbarkeit 
des sexuellen Missbrauchs in der Psychotherapie, S. 1 f., dass der Begriff des „Miss
brauchs“ bei der Beschreibung dieser Tatbestände nicht zufällig, sondern bewusst 
verwendet wird.

6 Eisele in: Schönke/Schröder, § 174a Rn. 6; Fischer, § 174a Rn. 10; Hörnle in: LK, § 174a 
Rn. 29; Renzikowski in: MüKo, § 174a Rn. 18; Wolters in: SK, § 174a Rn. 5.

7 Siehe Abschlussbericht der Reformkommission zum Sexualstrafrecht, S. 459 ff.; 473 ff.; 
546 ff. und 563 ff.
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in diesem Rahmen weitere Konstellationen denkbar sind, die derzeit vom 
StGB nicht erfasst werden. Die Aktualität des Themas wirft die Frage auf, 
inwieweit ein Schutz vor dieser Missbrauchsanfälligkeit durch strafrechtli
che Mittel bereits gewährleistet ist und ob ein Bedarf an der Berücksichti
gung weiterer Umstände und Konstellationen besteht, welche eine intensi
vere Auseinandersetzung mit dem Thema erfordert.

II. Ziel der Arbeit

Das erste Ziel der vorliegenden Arbeit soll die Beschreibung der ange
sprochenen Tatbestände und die Ermittlung der darunter zu fassenden 
typischen Konstellationen sein. Für ein besseres Verständnis sollen die Tat
bestände innerhalb der Systematik des 13. Abschnitts des StGB verortet wer
den, was außerdem eine Abgrenzung zu den anderen Tatbeständen des Ab
schnitts erfordert. Für jede Phase der Arbeit spielt die richtige Bestimmung 
der Normzwecke und des den Tatbeständen zuzuordnenden Rechtsguts 
eine essenzielle Rolle. Erst nach dieser Untersuchung und einem fundierten 
Verständnis der Tatbestände kann die Frage beantwortet werden, ob dem 
Gesetzgeber durch die Straftatbestände der §§ 174a–c StGB der gewünschte 
umfassende Schutz gelungen ist.

Ferner gehört die Bewertung der de lege lata geltenden Regelungen zu 
den Zielen der vorliegenden Arbeit. Aufbauend auf den Beschreibungen 
der Tatbestände und deren Schutzrichtungen soll die gegenwärtige Rechts
lage auf Unzulänglichkeiten hin untersucht werden, um möglicherweise 
versteckte Schutzlücken feststellen zu können. Dabei ist die Frage zu be
antworten, ob der Ist-Zustand des deutschen Rechts genügt, um auf alle 
denkbaren Missbrauchskonstellationen im Kontext von institutionalisierter 
Abhängigkeit angemessen zu reagieren. Mit anderen Worten soll geklärt 
werden, ob die vorhandene Rechtslage zur Erfassung der hier untersuchten 
Phänomene in kriminalpolitischer Hinsicht als ausreichend betrachtet wer
den kann oder ob insoweit Änderungs- oder Ergänzungsbedarf besteht.

Wenn von keinem hinreichenden Schutz innerhalb aller möglichen Kon
stellationen die Rede sein sollte, so ist es auch Ziel der Untersuchung, Vor
schläge für einen hinreichenden Schutz zu entwickeln. An diesem Punkt 
soll die Arbeit eine Antwort auf die Frage geben, ob und in welcher Weise 
Änderungen der strafrechtlichen Rechtslage erforderlich sind. Dieses kann 
in unterschiedlichen Weisen vorgenommen werden. Es geht somit auch 
darum, die bestehenden Regelungen – §§ 174a–c StGB – zu ergänzen, zu 
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ändern, umzugestalten oder neuzuordnen. Auch eine Neukodifizierung im 
Bereich festgestellter Schutzlücken des sexuellen Missbrauchs in Institutio
nen ist dabei nicht ausgeschlossen.

III. Gang der Untersuchung

Es besteht zunächst die Notwendigkeit, ein tieferes Verständnis für die für 
die Untersuchung wesentlichen Begriffe zu entwickeln. Die Arbeit widmet 
sich somit in einem einleitenden Abschnitt zunächst der Begriffserklärung. 
Die Konzepte der Institution, der totalen Institution8 und des Einverständ
nisses9 werden eingehend erläutert.

Nachdem die terminologischen Fragen hinreichend erörtert worden 
sind, wird die Rechtslage de lege lata dargestellt.10 Einer der beiden Schwer
punkte der vorliegenden Arbeit bilden die Ausführungen zur inhaltlichen 
Konkretisierung des Untersuchungsgegenstandes de lege lata in diesem 
Abschnitt. Hierbei wird zunächst eine Untersuchung aller in Betracht kom
menden Tatbestände, d.h. der §§ 174a–c StGB vorgenommen.11 Zum besse
ren Verständnis des heutigen Systems erfolgt zu Beginn jedes Tatbestandes 
jeweils eine kurze Darstellung der historischen Entwicklung.12

Anschließend sollen die Tatbestände des institutionalisierten sexuellen 
Missbrauchs von anderen strafbaren sexuellen Handlungen und ähnlichen 
Tatbeständen abgegrenzt werden, um den Untersuchungsgegenstand ent
sprechend einzugrenzen.13 Hinsichtlich des sexuellen Missbrauchs in In
stitutionen konzentriert sich die Arbeit zunächst auf den grundlegenden 
Tatbestand des § 174 StGB.14 Dem folgt eine Abgrenzung zu § 177 StGB, der 
wegen seiner Eigenschaft als Auffangtatbestand im Sexualstrafrecht nach 
der Reform durch das 50. StÄG häufiger in Betracht kommt15. Schließlich 
wird in diesem Abschnitt eine Abgrenzung von § 240 StGB durchgeführt.16

8 Vgl. ausf. unter B/I.
9 Vgl. ausf. unter B/II.

10 Siehe Abschnitt C.
11 Siehe dazu C/I, II, III, IV und V.
12 Vgl. C/I/1, C/II/1, C/III/1, C/IV/1 und C/V/1.
13 Siehe Abschnitt D.
14 Vgl. ausf. unter D/I.
15 Siehe D/II/1.
16 Siehe D/II/2.
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Eine weitere Konkretisierung des Untersuchungsgegenstandes erfolgt 
durch die Festlegung der Konfliktlagen und Problembereiche der Regelun
gen.17 Dieser Abschnitt widmet sich der Ermittlung von Lücken in der 
strafrechtlichen Erfassung, damit in dem abschließenden Abschnitt der 
Arbeit zu deren Beseitigung eine Lösung de lege ferenda vorgestellt sowie 
begründet werden kann. Dieser Teil der Arbeit beruht zu einem großen Teil 
auf dem oben genannten Bericht der Reformkommission zum Sexualstraf
recht und von der Kommission geäußerten Kritikpunkten.18

Der zweite Schwerpunkt der Arbeit liegt auf dem Ausblick de lege feren
da.19 Im Gegensatz zu dem vorhergehenden Abschnitt wird hier nicht auf 
die Bestimmung der mangelhaften bestehenden Formulierungen geblickt, 
sondern es wird primär eine Kodifizierung für die gegenwärtig vom StGB 
nicht einbezogenen Fälle angestrebt. Darunter gehören – unter Bezugnah
me auf die Praxisrelevanz und die Häufigkeit des Vorkommens der Fälle 
im Alltag – die sexuellen Missbrauchsfälle an den Universitäten20, wobei 
sich hier das Machtverhältnis bei dem Hochschullehrer-Studierenden-Ver
hältnis21 zeigt. Ferner in der Bundeswehr22, bei der sich das Über-/Un
terordnungsverhältnis zwischen dem Vorgesetzten und den Untergebenen 
widerspiegelt. Und schließlich in den religiösen Institutionen23, die durch 
die Ausnutzung eines religiös bzw. spirituell geprägten Machtverhältnisses 
geprägt sein können.

Bezüglich der Strafbarkeit der neuen Konstellationen werden zunächst 
die bereits als strafbar erklärten Handlungen, die ausdrücklich genann
ten Institutionen und die derzeitigen Sanktionsmöglichkeiten des StGB 
überprüft. Einbezogen werden allerdings nicht nur die Anwendungsmög
lichkeiten des StGB, sondern auch die neben- und außerstrafrechtlichen 
Regelungswerke. Eine gründliche Untersuchung der Sanktionsmöglichkei
ten des Ordnungswidrigkeitenrechts, des Zivilrechts, des Dienst- und Dis
ziplinarrechts sowie des Religions- bzw. Kirchenrechts werden vorgenom
men, um die sanktionsrechtlichen Folgen für den sexuellen Missbrauch in 

17 Siehe Abschnitt E.
18 BMJV, Abschlussbericht der Reformkommission zum Sexualstrafrecht.
19 Siehe Abschnitt F.
20 Siehe F/II.
21 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in der Arbeit das generische Maskulinum 

verwendet. Weibliche und diverse Geschlechteridentitäten werden dabei, besonders 
bei der Bestimmung der Täters- und Opferkreises immer mitgemeint.

22 Siehe F/III.
23 Siehe F/IV.
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den genannten Institutionen präziser zu bestimmen. Daran anschließend 
sollen die gefundenen Ergebnisse kriminalpolitisch bewertet und einer 
Würdigung im Hinblick auf die adäquate Erfassung der untersuchten Ver
haltensweisen unterzogen werden. In den Fällen, in denen die dargestellten 
Regelungswerke nicht bereits eine ausreichende Bekämpfung des sexuel
len Missbrauchs in Institutionen ermöglichen, werden Vorschläge für eine 
strafrechtliche Neukodifizierung entworfen.

In einem abschließenden Abschnitt werden die wesentlichen Ergebnisse 
der Arbeit zusammengefasst und es wird ein möglicher Reformvorschlag 
für die §§ 174a–c StGB erarbeitet.24

24 Siehe G/II.
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B) Definition zentraler Begriffe

Dieser Teil der vorliegenden Arbeit widmet sich der Klärung terminologi
scher Begriffe, die für das weitere Verständnis und den Fortgang der Arbeit 
erforderlich sind. Hierbei werden zwei der den Tatbeständen zugrunde 
liegenden Begriffe ausführlicher erläutert: Die Institution und das Einver
ständnis. Für die Arbeit fungieren die beiden Konzepte als zwei einander 
ergänzende Instrumente und können daher kaum unabhängig voneinander 
betrachtet werden.

Wegen der Natur und der Funktionsweise mancher Institutionen wird 
von einem suspendierten freien Willen der Insassen gesprochen.25 Die stark 
auf den Willen der Insassen wirkenden Eigenschaften einer solchen Institu
tion stellen die Fähigkeit der Insassen, ein rechtwirksames Einverständnis 
zu äußern, in Frage. Eingehend erörtert wird dieser Kausalzusammenhang 
zwischen der Natur der beschriebenen Institutionen und der Einverständ
nisdefizite von deren Insassen.

I. Institution

Eine Institution im Sinne dieser Arbeit ist durch das ungleichmäßige 
Verhältnis zwischen den Angehörigen charakterisiert, das als Über-/Unter
ordnungsverhältnis bezeichnet wird. Der Begriff der Institution ist weit 
auszulegen. Obwohl eine Institution sich schon auf ein Über-/Unterord
nungsverhältnis innerhalb einer baulichen Einrichtung mit strukturierter 
Organisation beziehen kann, bedeutet eine rein asymmetrische Beziehung, 
in der eine Seite überlegenes Wissen besitzt und die andere Seite sich 
in Unterlegenheit und Abhängigkeit befindet, auch eine Institution. Als 
Beispiel ist sogleich an § 174c Abs. 2 StGB zu denken, wobei die asymme
trische Beziehung der Psychotherapie als eine Institution anzusehen ist, 
obwohl es nicht um die geschlossenen Räumlichkeiten einer strukturierten 
Einrichtung geht. Genauso kann § 174b StGB erwähnt werden, der auf 
keine körperliche Räumlichkeit verweist, sondern nur auf den auf einem 
ungleichmäßigen Verhältnis beruhenden Prozess.

25 Abschlussbericht zum Sexualstrafrecht, S. 151.
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